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Liebe Leserin, 
lieber Leser!

Menschen einzuschätzen und zu beurteilen
gehört zu den schwierigsten sozialen Aufga-
ben. Wie oft hat sich jeder von uns schon mit
seinen Einschätzungen getäuscht und wurde
dadurch vielleicht auch enttäuscht. Wie sehr
hat man als Kind und besonders als Schüler
darunter gelitten, dass man in eine bestimmte
»Schublade geschoben wurde«. Als Sonderpä-
dagogen müssen wir beurteilen; denn dies
gehört zu unseren Aufgaben. Auf Grund unse-
rer Einschätzung werden schulische Laufbah-
nen in entscheidender Weise gelenkt. Um so
wichtiger ist es, einen facettenreichen Blick auf
das Kind zu richten.
Der Forum-Beitrag greift diese Thematik auf.
Es fehlt oft an einer umfassenden Sicht auf 
das Kind, um präzisieren zu können, wie es
sich fühlt und was es braucht. Deshalb führt
der Autor den Begriff der ressourcenorientier-
ten Diagnostik ein, der auch nach den Res-
sourcen des Systems fragt, in dem wir uns
bewegen. Im Begriff »Begutachten« kann
deutlich werden, worum es Volkmar Baulig
vorrangig geht. Bestimmt durch die Sichtweise
der Humanistischen Psychologie plädiert er
dafür, sich nicht auf das Defizitäre, auf das
Nichtkönnen zu beschränken, sondern den
Blick auf das Eigene und das Besondere eines
Kindes zu richten. Es gilt herauszufinden, was
uns das Kind mitteilt, was es von seinen Lehr-
kräften erwartet, welches seine Schwierigkei-
ten sind, und schließlich was wir als Sonder-
pädagogen tun können. Dazu gibt Volkmar
Baulig drei konkrete Hilfen und Anregungen:
einen ressourcenorientierten Beobachtungs-
bogen, einen körpersprachlich orientierten
Beobachtungsbogen und einen Spieltest. För-
dern können wir letzten Endes nur, wenn das,
was wir vermitteln wollen, auf fruchtbaren
Boden fällt. Dies setzt voraus, dass wir nach
dem Fruchtbaren im Kind schauen und über-
legen, wie wir den Boden bereiten können. 
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